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8ÜVV0 Wolgadeutsche
verhungert.

Das „Deutsche Tageblatt " berichtet :
" ' '

Im April 1921 wurde in Berlin das Hilfswerk der
Wolgadeutschen gegründet , zu dem Zweck, diese Volks¬
genossen vom Hungcrtode zu retten . Um dein notleiden¬
den Deutschen Reich nicht auf der Tasche zu liegen, wandte
sich das Hrlsswerk an die in Süd - und Nordamerika an¬
sässigen Wolgadeutschen , entsandte Vertreter dorthin , und
diese Hilferufe hatten vollen Erfolg . Am 16 . Oktober
ging bereits der erste Lebensmitteltransport für die Wolga¬
kolonisten ab, und am 30 . Dezember konnte ein zweiter
Transport abgehen . Inzwischen ist natürlich kostbare
Heit verstrichen . Etwa 30 Prozent der geflüchteten Ko¬
lonisten sind zugrunde gegangen . Im ganzen , sind
4m letzten Jahr etwa 150 000 Wolgadeut¬
sche verhungert. Rund 4000 Personen stehen nun
an der russisch -polnischen Grenze . Sie können nicht nach
Deutschland , weil das Auswärtige Amt die Einreise ver¬
hindert . Bereits am 3 . August hat das Hilfswer ! in
Berlin eine Eingabe an das Auswärtige Amt gerichtet:

„Nah den letzten hier eingegangenen Nachrichten aus
Heu deitschen Kolonien des Wolgagebiets hat sich die
Lage dwtselbst derart gestaltet, daß nur eine rasche und
großzüagc Hilfsaktion die deutschen Wolgakolonisten vor
dem gLizlichen Untergang retten kann . Schon im März
ds . Js . waren die ersten Todesfälle an Hunger zu ver¬
zeichnen In der 3000 Einwohner zählenden Kolonie
yosseithal sterben läßlich bis sechs Menschen, in
Leelnann, einer Kolonie von 12 000 Einwohnern , bis
Kvölf Menschen . Durch die neue Mißernte hat sich die
Lage de deutschen Kolonisten wesentlich verschlechtert;
wer noc Pferde hat , verläßt fluchtartig Haus und Hof.
Durch drschiedenartige, höchst ungesunde Lebensmittel,
deren sn unsere Kolonisten bedienen mußten , wie Baum¬
rinden , wurzeln , F ldmäuse, Fleisch von gefallenen Pfer¬
den «ndkamcl n sind verschiedene Krankheiten ausg bra¬
chen, an 'enen viele Kolonisten starben . Kommt nicht in
allernächpr Zeit schon Hilfe, dann sind die 800000
Deutscheres Wolgagebiets , die eine Raumfläche von de,
Größe Jiliens ihr eigen nennen , rettungslos verloren.
Nach Sted der Tinge , wie sie uns aus sicherer Quelle
beka mt sch, ist ein großer Teil der Kolonisten ver¬
loren , aul wenn eine sofortige Hilfeleistung einsetzt.

In Anltracht der überaus großen Bedeutung , die den
deutschen dlonien in Rußland beigemefsen werden muß
und aus Mischen und sittlichen Beweggründen heraus
bitten wir as Auswärtige Amt um die Genehmigung,
10000 Kid er im Alter von 6 — 12 Jahren aus den
deutschen Blgakolonien nach Deutschland befördern zu
dürfen.

Die zumlebersühren und zur Verpflegung der Kin¬
der nötigenMtel hoffen wir durch verschiedene Wohl-
lätiakeitsorgnsationen Deutschlands und des Auslands
aufzubringennwbei wir besonders aus die Hilfe der in
Amerika nussigen Wolgakolonisten rechnen. Tie Be¬
willigung ziMcberführung der Kinder nach Deutschland
glauben wir sn der russischen Negierung in kürzester
Frist zu erhaln, falls das Auswärtige Amt die Geneh¬
migung dazu teilen wollte."

Am 12 . Au,st wurde die Eingabe dahin ergänzt , datz
15 000 deutschginder in russischen Dörfern untergebracht
werden sollten also Gefahr bestände, daß diese dem
Deutschtum verxen gingen . Bereits am 19 . September
genehmigte derlevollmächtigte des Zentralkomitees des
russischen RoterEreuzcs in Deutschland die Einreise der
deutschen Kinde, Bis zum heutigen Tage ist das HilfS-
werk ohne eure 'stwort vom Auswärtigen Amt geblieben.
Der deutsche Vweter in Warschau hat sich etwa 600
Wolgadeutscher, e durch Bestechung über die Grenze
qngekommeu sindngenommen . Er Hot aber den strengen
Befehl erHarn , keine Flüchtlinge mehr
» ach Deutsch nd zu leiten. Vor allem scheint
das Reichsministqm des Innern Einspruch zu erheben,
»ud zwar mit l Begründung , daß d' Flüchtlinge
die Träger von Shen seien . Gewiß sind mche Flücht¬
linge nach ihrer Lieferung in die Barm , i bei Frank¬
furt a . O . gestorbei die Art aber, wie man iie in Deutsch¬
land , in ungeheizt! Wagen , zum Teil hc mackt, in die
Baracken geleitet i, läßt es verwuntkr . cch erscheinen,
daß nicht alle gesben sind. Für 45 000 Bolschewisten
Hat man «rdeutluhearacken in De» tschland übrig gehabt.

IÄ - E ^ deMche Wolaakolonisten aber hat man nichts
^ rigT^ Herzzerrelssende Hilferufe gehen tägli bcim Hilss-werk^ ein . Das Auswärtige Amt aber schweigt sich aus.
Gewiß, das deutsche Rote Kreuz entsendet eine Hilss-
expedition nach Rußland . Tie Wolgakolonisten atmen
auf . Sic denken , nun kommt die Rettung . Aber die
deutsche Hil s xpedition beschränkt ihre Tätigkeit auf die
Tartaren und andere Nachbargebiete der Kolonien , und
der Vertreter der deutschen Neichsrcgierung in Rußland
erklärt amtlich, daß die geplante Histe nicht den Wol¬
gakolonisten gelte, sondern Rußland.

Wir wollen hoffen , daß sich dieses Mal aNe Parteien
im Neichswg zufammenjinden zur Hilfe sür unsere deut¬
schen Brüder.

Neues vom Tage.
Des Reichskanzlers Vertrauen in die Zukunft-

Freiburg , 1 . Jan . Zur Jahreswende veröffentlicht
die „Freiburger Tagespost " Darlegungen des Reichs¬
kanzlers Tr . Wirth, in denen es zum Schluß heißt:
Tie Beratungen der letzten Wochen lassen die Hoffnung
erstehen , daß

"
der Wille unter den Völkern zur positiven

Zusammenarbeit allmählich im Wachsen begriffen ist.
Aber es werden noch gewaltige Hemmungen zu überwin¬
den sein, ehe das Riesenvroblem der Friedenserneuerung
und des sor ' schriftlichen Schasfensausgleichs gelöst werden
wird . Es bedarf der Einsetzung der ganzen Kraft eines
positiven demokratischen Volks, um diese Hemmungen zu
überwinden . Insofern werden die großen Probleme , die
am politischen Horizont aufgetaucht sind , rnstenltich eine
Probe sür die scha

'
ftnde Kraft des demokratischen Gedan¬

kens bedeuten. Dabei werden wir uns keiner Täuschung
hingeben dürfen , daß müh bei einer Verständigung unser
Weg in die Zukunft s hr schwierig , rauh und steil sein
Werve . Aber was wir hoffen , ist das , daß der Weg trotz
alftr Beschwerden gangbar sein möge. An dem guten
Willen Deutschlands , s inerseits zur Hebung der Schäden
beizutragen , wird es nicht fehlen. Es kann als einer der
wichtigsten Faktoren eingcschätzt werden, wenn es gilt,
die großen Wcltfragen der wirtschaftlichen Erneuerung
zu lösen.

Kirchengebet für Pen Kaiser.
Berlin , 1 . Jan . Die „Tägl . Rundschau " meldet:

Die Potsdamer Geistlichkeit hat einstimmig be¬
schlossen , von nun an den ehemaligen Kaiser in das
Kirchengebet mit einzuschließen . Das Wort lautet:
„Stehe bei unserem geliebten Kaiser in der Ferne ."

Ter Eisenbahnerstreik.
Berlin , 1 . Jan . Der Bahnoerkehr im Stadtinnern

konnte bis jetzt mit Unterbrechungen zur Not aufrecht
erhalten werden, im Fernverkehr sind noch keine be¬
deutenderen Störungen bemerkbar

Berha ^tnng des Geschäftsführers des deutschen-
i. Eisenbahncrverbands , Bezirk Koblenz.

Kob' enz, 1 . Jan . Die amerikanische Besatzungsbe¬
hörde hat den Geschäftsführer des Deutschen Eisenbah¬
nerverbands , Bezirk Koblenz , Kalt, verhaftetet un¬
ter der Beschuldigung , datz er sich Verstöße gegen die
für Streikfragen erlassenen Anordnungen der Rhein-
iandkommission habe zuschulden kommen lassen.

Vereitelte Konferenz.
Berlin , 1 . Jan . Das neue Blatt der Deutschen Volks-

Partei „Die Zeit" , berichtet , von englischer Seite sei an
den Abg . Stresemann die Anregung ergangen, eine
Zusammenkunft deutscher und englischer Parlamenta¬
rier zustande zu bringen , bei der vertraulich über den
Wiederherstellungsplan gesprochen werden sollte . Strese¬
mann trat mit einigen deutschen Abgeordneten in Ver¬
bindung ; durch Vertrauensbruch sei aber die Sache doch
in die Oeffentlichkeit gelangt und die Engländer haben
darauf auf die Zusammenkunft verzichtet.

Tie Mai»-Rhein-Tonan -A . G . gegründet.
München , 1 . Jan . Zum Ausbau der GroßschtffahrtS-

ftraße vom Main bet Aschaffenburg über Bamberg,
Nürnber zur Donau und weiter über Regensburg bis
zur Reichsgrenze bei Passau und zum Ausbau der Do¬
nau zwischen Kelheim und Ulm zu einer Großschiff¬
fahrtsstraße zur Herstellung von Schiffahrtsanschlüs-
fen nach Augsburg und München , sowie zum Bau und
Betrieb von Wasserkraftwerken an diesen Wasserstraßen
ist am 30 . Dezember die Main -Rhein-Donau -A . G . mit
einem Grundkapital von 900 Millionen Mark errich-
tet worden. Die Aktien wurden zum größten Teil
vom Reich, Bayern , anderen deutschen Ländern und
öffentlich-rechtlichen ^ Körperschaften übernommen.

Ungarisch -tschechischer Zwischenfall.
Berlin , 1 . Jan . Die „Deutsche Allg . Zeitung" mel¬

det aus Wien : Der tschechische Militärattache in Buda¬
pest ist von der Polizei verhaftet und in Gewahrsam
gebracht worden. Tie Verhaftung des Militäratta¬
ches , der gleichzeitig auch Mitglied der VerbandS-
Generalkommission ist , wird mit seiner scharfen StelP
lungnahme gegen das ungarische Wehrgesetz in Zu-
sammenhang gebracht.

Abnahme der Bevölkerung in Frankreich.
Paris , 1 . Jan . Das „Journal Officiel " meldet , datz

nach dem Ergebnis der Volkszählung vom k . März
d . I . die Gesamtzahl der französischen Bevölkerung
39 209 766 Einwohner betrug . Im Jahr 1911 lautet«,
die Ziffer 39 604 992. Da indessen in der diesjährigen
Ziffer die Einwohner von Elsaß und Lothringen mit
1709 749 mitenthalten sind , ergibt sich , daß die Be¬
völkerung der 87 vor dem Krieg bestehenden franzö¬
sischen Departements sich um 2104 975 vermindert hat.

Frieden mit Irland.
London , 1 . Jan . Nach einer Meldung der „Centrick

News" aus Dublin hat die irische Nationalversammlung
in einer Geheimsitzung beschlossen , den Friedensver¬
trag zu bestätigen.

Ter Viermächtcbnnd in Frage gestellt.
London, 1 . Jan . Washingtoner Blättermeldunge»

zufolge wächst in den Vereinigten Staaten infolge der
Haltung Frankreichs der Widerstand gegen die Be¬
stätigung des Viermächteabkommens . Frankreichs Haf¬
tung wird vielfach als schwere Bedrohung de»
Friedens angesehen . Die Uneinigkeit zwischen
Frankreich und England habe die amerikanische öffent¬
liche Meinung erschüttert. Von der ZuianMenlMrsr
des Obersten Rats in Cannes werde noch eine lleber-
brückung der Kluft erhofft.

Beschränkung der Größe der Hilfsschiffe.
London, 1 . Jan . In der gestrigen Sitzung des Ma-

rineausschusses in Washington haben alle Abordnunge»
außer der französischen den Vorschlag angenom¬
men , die Größe der Hilfsschiffe auf höchstens 10 000
Tonnen festzusetzen . Alle Mächte kamen überein , da-
Kaliber der Kanonen für Hilfsschiffe auf 8 Zoll st
zusetzen.

Tie Flut des Sowjetpapiergelds.
Berlin , 1 . Jan . In einem Moskauer Funkspru«

heißt es : Der Goldrubel ist gegenwärtig ungefäh
100 000 Sowjetrubel wert . Im Jahr 1922 wird Ruß
land Papiergeld im Betrag von 230 Millionen GoN
mark ausgeben. Die Gesamtau be des Papiergeld
hat im Jahr 1921 11 Trillionen ( ?^ und 900 Milliar
den Papierrubel erreicht . — Der russische Räte¬
kongreß hat auf Antrag Lenins einstimmig die Tätigkeit
der Arbeiter- und Bauernregierung im vergangenen
Jahr in der inneren sowohl als auch in der äußeren
Politik gutgeheißen.

Vater Trotzki gegen den Sohn.
Berlin , 1 . Jan . Ter „Berl . Lokalanzeiger " meldet

aus Moskau: Ter Vater des bolschewistischen Volks¬
kommissarsTrotzki, Moses Bronstein, hat in der
Synagoge in Jekaterinoslaw (Südrußland ) die Ver¬
dammung seines Sohnes und die Ausstoßung aus der
jüdischen Glaubensgemeinschaft verlangt.

- .U ^
Die schlimmste Zeit vorbei?

Paris , l . Jan . Aus einer Unterredung mit einer
berufenen deutschen Persönlichkeit in Paris hat ein
Vertreter der Telegraphen- Union folgende Eindrücke
gewonnen : Br Land und Lloyd George sind nach
der Londoner Besprechung entschlossen, die Entschei¬
dung über die Kriegsentschädigung -.-frage und im Zu¬
sammenhang damit über die Gestaltung der wirtschaft¬
lichen Zukunft Europas , und wäre es nur für das
Jahr 1922 , selbst in die Hand zu nehmen und
auf der Konferenz in Cannes darüber schlüssig zu wer¬
den . Dadurch würde die Entscheidung der Wieder-
herstellungskommission über die ZahlunaS-
stundung ausgeschaltet und die Beantwortung - er
drei Fragen der Kommission an die deutsche Reichs¬
regierung wäre überholt . Die ganze Entscheidung läge
nun bei der Konferenz in Cannes. Ob N . chena«
dazu berufen wird , ist noch ungewiß. Die Konferenz
der Sachverständigen des Wirtschaftslebens, die in Pa¬
ris tagt , sei ein Gedanke Lloyd Georges (StinneSH
gewesen. Ihr Verlauf soll zeigen , daß die große«
wirtschaftlichen Aufgaben der Zukunft
heutzutage nur von wirtschaftlichen Standpunkten aus
gelöst werden können und daß die Berufenen hiezu
die hervorragenden Männer des Wirtschaftslebens sind;
die Herren Politiker müssen von ihren Grundsätzen



«den avlassen und umlernen . Für England , wo ln-

ko ^oe der verfahrenen Lage 80 Prozent der Hocyüsen

ausgeblasen und 2 Millionen Arbeiter beschäftigungs¬
los sind , ist eine Neuordnung der Truge eine Frage auf

Leben und Tod . Es gelte nun . in Cannes Briand für

den Plan Lloyd orges zu gewinnen . Schwlerlgkei-
ten befürchtet ma . . . on Bcigren . Im großen und gan-
ren scheint es , so saz neßt die Mitteilung , daß die schwer¬
er Zeit für Deutschland vorbei ist . Das neue Jahr

kündigt sich nicht schlecht an.

Aus Slad! und Land.
1N»e»r»ri» 8 Imuar

U »be» tra - e« wurde je eine Lehrstelle an der evanoelischen
Volk « schule in B . v PfimgkN OA Urach dem Haup l -hrer
Reu sch in Lumltnze» und Feuerbach dem Reltor

Walz in Ba ' ersbronn.
» DaS « »«« Jahr Hot glück ich sein - n E Nj«g gehalten,

da und dor > uvt m>hr or,r wenixer Ge öft. E quickend
waren die We' sen , die di, Stodlkopeve ow allen Iah abend

hier in der Sladl herum ertönen li ß Feierlich klanpen die

Glocken al« sie daS neue Ihr ankündeien . doS von den
Einen in banger Sorge e>wartet , von den Andern mu freu¬
digem H ' ffen begrüßt wurde In der N cht um 2 Uhr

passierte Wach meister Gengeuboch in der vieren Stadt ein

Unfall. Bet seinem Uma- ng stürzte er und zog sich eine

schwere Verletzung am K<pse zu . Sonst scheint sich in der

Nacht N' rdt« von Bedeut», g ereignet zu haben . D S Wet-
ter am Neujahrsfest rrar grau in prau . Schneeflocken und

Regen wchsell, » mite «ander ab. Im übrigen war eS stür¬
misch und reckt urf emdlich. Ter Frühgott ' td enst , d - r in
der hiesigen Stadlkirche durch den L ' derkian, ve schönt
wurde, war sehr gut desuüt , eber falls die obrnds stottge
sundene Paul Gerhard Ankacht in der K rcke. Der N u»

jahlstag verlief recht ruhig. Ter E nst der Zeit lagerte sicht¬
lich auf den Gemütern und trübte die so, st an diesem T >g
vorgeherrsch 'e F öhlichkeit. Der Abend b' ack ' e die We ' h-
nachi ' seier des RadfahrrrvereiuS, die im geschlosst , en Verein
vor sich g ng.

verLeeder»» , ' « i« Familienstandder (ev . landeskirchl .)
"' "nrir.de Al ensteig im Jahr 1921 . Getauft wurden 49

d»r (6l im Vorjah ' ); ko firwi . rt 54 Kbder , 85 Knaben
Mädchen ; da» heil ge Abendmahl wurde 10 wat cefe eri;
er ei 995 Komuwkanten. 984 ml. u . 6l1 we 'bl. waren,
j im Vo jahr ) ; kiiä l . bestattet wurden 19 Erwachsene

15 K nder, zus . 34 Pe sonen.
* Tte Grippe nimm» auch hier und in der Umgebung
überhand. In vielen Häusern hat sie Enkihr ^ eda ten
hat manch ' al alle Familienglieger heimgesuchi. Wenn

Krankheit in der Regel auch gutartig » ' laust, so hat
i» einzelnen Fällen doch auch scton zum Tode geführt.
* Starke Ewschrönknast de » EStrrverl H,S . I folge

hlrnwan . rl erfährt der Güterverkehr von wo gen 3 . Jon.
ein« starke Einschränkung . Näheres auf den Stationen.

— Aushebung ei,rer Vergünstigung. Me FSYI' -relS-
näßrgurrg für Angehörige zum Besuch kranker oder
rwundeter . sowie zur Beerdigung verstorbener deut-
er Kriegsteilnehmer wird mit Wirkung vom I . Ja-
ar aufgehoben . Die Ausweise für Reisen auf den
senbahnen zur Erlangung der Vergünstigung werden
gültig.
— Zur Alters - und Juvaliden -Bersichernng . Un-
rgst kam - er Fall vor . daß einer Altersrentenemp-
rgerin die durch das Gesetz vom 23 . Juli 1021 ge- §
hrte Rentenerhöhung um 70 Mark monatlich des-
lb nicht ausbezahlt wurde , weil sie gleichzeitig eine
lsen Betrag übersteigende Rente von 86 .60 Mk. im
»nat auf Grund des Reichsversorgungsgesetzes dom
. Mai 1920 erhielt . Tatsächlich entivrach dieser Ab-

stA Leser, » rdt W

Im Glück nicht stolz sein und im Leid nicht zagen,
Das Unvermeidliche mit Würde tragen,
DaS Rechte tun , am Schönen sich erfreuen,
DaS Leb n lieben und den Tod nicht scheuen,
Und fest an Gott und bcssire Z -kunft glauben,
Hecht leben . Hecht dem Tod sein Brtt' reS rauben.

K . Streckfrch.

4m Aampf um Liebe.
Roman von Rudolf Zollinger. l

44) sNachdruck verboten .) I

„Seben Sie es »rryr üoch zu fMwar, ; . jzrouie,,; r
enn Sie sich mit all Ihrer schwester. ichen Liebe seiner
'nehmen, sollre es Ihnen oa . » nicht üoch mit der Zeit
tingen, ihm sein -, iroft und seine L-eibnachtung zurück-
o -ben ? Ich weig i «, wieuiet sie >hn» sind, un». e» !
eint mir unmöglich, daß sie allen Einfluß auf ihn oer- !

^ .ren haben sollten !" ?
„ lltein , ich habe keinen Einfluß mehr auf ihn . Und

er wird sich nie mehr aufraffen. Es ist ja nickt diese
L - . aenschoft allein, die ihm Kraft und Willen raubt . Er
Hut «och etwas anderes zu tragen . Und das muß ihn j
schließlich erdrücken ." k

»Etwas anderes ? Doch nick« da» Bewußtsein einer j
Schuld ?"

»Gewiß nicht einer Schuld , die in sträflichen Tate» ,
bestanden hätte. Aber man kann auch mit Gedanke« ?
schuldig werden. Und ich glaube, eine solche schwere Ge»
dankenjünde ist es die er sich nicht verzeiht."

»Hat er ihnen das gestanden ? Oder haben Sk
irgendeinen anderen Anhalt dafür, e» zu vermuten ?"

» sie dürfen mich das nicht fragen. Herr Rodeckl Ich
habe mich wohl schon gegen meine schu sterlichen Pflichten
«ergangen , als ich Ihn . « so mel sagte, sie sollen ja r vch

nicht schlechter vo» Ihrem Freund « denken , als rr eS

zug der bisherigen gesetzlichen Bestimmung , unter der
zahlreiche Sozialrentner gellsten haben . Das Unhaltbare
nicht nur dieser Bestimmung , sondern der ganzen bis¬
herigen Versorgungsregelung der Invaliden - und Al¬
tersrentner ist längst erkannt worden , und es ist auch
bereits Abhilfe geschaffen worden durch das Gesetz
über Notstandsmaßnahmen zur Unterstützung von Ren¬
tenempfängern der Invaliden - und Angestelltenversiche¬
rung vom 7 . Dezember 1921 . Nach diesem sind die
Gemeinden verpflichtet, deutschen Empfängern
von Renten aus der Invalidenversicherung und der
Angestelltenversicherung auf Antrag eine Unter¬
stützung in einer Höhe zu gewähren , daß das Gesamt¬
jahreseinkommen des Empfängers einer Invaliden - und
Altersrente den Betrag von 3000 Mark , einer Witwen-
und Witwerrente den Betrag von 2100 Mark , einer
Waisenrente den Betrag von 1200 Mark erreicht . Bei
Berechnung des Gesamtjahreseinkommens bleiben ge¬
wisse anderweitige Einnahmen außer Ansatz, so das
Arbeitseinkbmmen bis zum Jahrcsbetrag von 2000
Mark , Bezüge auf Grund des Reichsversorgungsgesetzes
oder anderer Militärversorgungsgesetze bis zum Jah¬
resbetrag von 600 Mark u . s . f . Das Gesetz tritt rück¬
wirkend vom 1 . Oktober 1921 ab in Kraft . Tie er¬
wähnte Altersrentnerin erhält demnach ab 1 . Okt . d . I . ,
wenn ihr keine anderen Einnahmen zu Gebote stehen,
auf Antrag statt bisher 98,25 Mark monatlich jetzt
300 Mark.

" Eitv- our-weiler , 8 . Jon . (Unplücksfall .) Beim
Eckst dkimcckev nurlen om Comsiog d,m 80jäh >ipen Sohn
d«s BouvwmtS Waidel ch , Flitz Waideltch, 4 Finger
an dir K ' ilsiäpe lbgeiApt.

Fre «d«» sto - t, 31 . Dezeuber . (MilckPreiserhöhung) DoS
Sied schunh ' ßtl arm m ch > b . konni : Da benaübarte Städte
den M lüp eis e hält haben und da die T - ansporlkosten
d" M Ich w ' >dei wesentlich teurer gewoid- n sind , muß auch
h er vom 1 . Jor uar 1932 an der Mllchpnis ab Sammel-
steüe ouf 3 30 Mo,k f stgesttzt werden . Ten Landwirten
wud ab 1 . Jon ob S elle 8 .50 Mark veilütet.

Cal» , I . Dez. (Büiger und Staat ) . In einer vom
Hauet,sitz ' iverein einbeiufevin, zahlreich besuchten öffent¬
liche ' V rsamwlvno, kielt der Londtapsabgeo' dnete Hiller-
Suiigoit eben Vottrag über den HauSbesitz im neuen
Vo ksstoat . Er führte auS , doß der Hoch- und Landesverrat
vo » 9 . Nooeo ber 1918 neue p linsche und staa'Sr ch liche
Ve hüliwssk in Deutickland gesckoff n Hobe . Es sei deshalb
nötig, daß sich die Bürprr o» hc am öff ntlich n Leben be-
teilip ' N , da nach der Theorie der Demok ' üten und Sozial
demokraten in der R publik die Volksgenossen selbst dis
R giervng in die Hand nekmen sollen . Eing he , d wurde
dann über die den Hrusbrsitz bei ' essenden wirtschaftlichen
und steuerlichen Fragen und über die Verhandlungen und
B »sch >>

'
sft der Pa ' lamente da, » berichtet.

W ldbvd, 30 . Dez . (Pürge -nutz np) . Die G ' ldent-
sä ä una iü> dir Bürpernutzun « wu de sü das R 'ch-
m uu ' jobr 1931 b s 1938 bei 750 Port onen auf je
406,60 Mark insgesamt auf 304 930 Mark festzesttzt . DaS
En starii s ^ e d für Aufrahme als Nutzun^- bürger wurde auf
1( 00 Martertödt.' W ldbod, 3 . D' z . (B sitzwechlrl ) In der Gemelrde-
ralSs' tzm g vom 13 Dez. wwde die Berü . ßunr g d ' s früh.
Gas houftS . Zum Badiscken Hof '

, G b. B . 117 und Parz.
556 3 , on Konditor Butmorn her um 305 000 Mk , des
Gebäudes A 182, swl 'cher Teil der V lla E >ka an Vi ' tor
Murdinger , Sch,einer , hier, um 89 000 Mark und Gib.
A 183 nördlicher Teil der V Üa Er ks , an Christian
Kolmbach , Bäcker von L npenlcch OL . Nagold , zurzeit in
B > sel , um 91 000 Mark genehmigt

Pfr » » do>s, 29 . D' z. lLorrghoizv rkauf). Beim heutigen
Laru hol -veikouf erhielt d e Firma Gebrüder Theurer Nagold
den Zuschlag mil 317 3 Prozent der Forstioxe 1933

ff rchrawb' rg , 1 . Jan . (Brand .) Der der Famil'e
Sä wieder im Obere» Ha » s -rbachtol oedörige L 'wbaäer Hof

verdient ! Wenn seine Gedanken sich je bis zu sträflichen
Wünschen verirrt haben, so geschah ja auch das nur unter
dem Einfluß dieser unseligen Frau ."

»Verzeihen Sir , Fräulein Inge — aber ich glaube.
Sie sind in der Beurteilung des Fräulein Magnus doch
wohl nicht ganz gerecht ! Sagen Sie mir doch , woraus
Ihre Ueberzeugnng von der Schlechtigkeit dieses Mädchens
sich eigentlich gründetl Darauf , daß sie einen ungeliebten
Mann heiraten wollte, und darauf, daß sie Ihnen nach
Ihrer Meinung den Bruder abwendig gemacht hat —
nicht wahr ? Aber Sie könnten sich leicht in dem einen
wie in dem anderen Fall von einer falschen Auffassung
der Dinge leiten lassen . Ja , ich bin sogar beinahe gewiL
daß Sie es tun !"

Groß und ernst richteten sich die noch in Tränen
schwimmenden Augen des jungen Mädchens auf sein Gesicht.

„Und woher haben Sie über Nacht diese Gewißheit
genommen ? "

„Ich nahm sie au» den Eindrücken , die ich von der
Persönlichkeitder Brasilianerin empfing. Fräulein Magnus
ist sehr offenherzig gegen mich gewesen , und sie hat sich
fürwahr nicht geschont. Aber sie hat mir für alles schein¬
bar Unverständliche und Verdammenswerte in ihrem Ber»
halten eine Erklärung gegeben, die mein Vorurteil gegen
sie beseitigt und mich von der Lauterkeit ihres Charakter»
überzeugt hatl"

„Wenn es so ist, Herr Rodeck, weshalb sollen wir
dann noch über die Dame sprechen ? Ich habe nicht den
Wunsch. Ihren Glauben an sie zu erschüttern!"

„Meine Worte haben Sie verletzt. Fräulein Inge;
ober, bei Gott, ich wollte Sie nicht kränken ! Ich möchte
ja so gern, so sehr gern etwas tun , um diesen Kummer
von Ihnen zu nehmen !"

„Das ist eine freundliche Absicht, für die ich Ihnen
aufrichtig dankbar bin . Aber Sie können mir nicht Holsen.
Iegt können Sie es gewiß nicht mehr !"

„Und warum jetzt nicht mehr, wenn ich es doch früher
gekonnt hätte ?"

„Bitte — bedränqen Sie mich nicht ! Ich Hab« mich
»or Ihnen wohl schwächer und mutloser gezeigt, als ich
« hätte tun dürfen , und ich habe Sie mit Dingen be¬
helligt, für die Sie unmöglich ein so weitgehendes Interesse
haben känueu. Wenn Sie mir in Wahrheit etwas Freund¬
liches erweisen wollen , so lassen Sie un« nicht weiter h»
»on sprechen !"

. ist ein Opfer der Flammen geworden . Ue^er die Brand-
msache ist noch nicht» bekannt. Das Vieh soll größlent' ilS
gerettet sein.

js Stuttgart , 1 . Jan . lDer Silvesterrummel ) Di«
Nec jahrSnacht ist laut Poli, « bericht ruh 'gcr verla> fen al»
in den vor geiz Jahren . Jntbesovd ' re hat d ' e Schießerei
erheblich nachgelosftn . Im ganzen sind 300 Personen wegen
Ruhestörungen, AbbrenuenS von Feuerwerk und sonstiger
Verfehlungen zur Anzeige gebracht worden.

ff Stuttgart , 1 . Jan . (Zum Eisenbahnerstreik .) Vom
Würlt . Eisenbohnerverband wird unS geschrieben, doß daß
württ . Eisenbahn personal in seiner übergrrßen
Mehrhcit einen wilden Strrik grund ötzlich ablehnt . Der
Württ . Eisenbahnerverband stellt sich auf den Boden ftiner
Groß Organisation , der Gewerkschaft Deutscher Eisenbahner,
die den Streik nicht billigt und auch wegen seiner auß
politischen Wirkungen oblehnt. Sollte di « Groß O 'pantla-
tion infolge ergebnisloser Verhandlungen um die Verbesser¬
ung der Arbeilereinkommen auf einen andere« Standpunkt
sich zu stellen gezwungen seben, dann würde auch unser«
Hallung sich enlspreäend ändern . — Nack neuesten Mitie lun»
gen hat nur mehr auch der Deutsche E senbahnerverbavd im
Reichsverkehr « Ministerium sich grundsätzlich gegen diese»
Streik ausgesprochen.

Stuttgart , 1 . Jan . (Aufschrift an den Orts¬
tafeln . ) Das Ministerium des Innern hat an die
Ortspolizeibchörden einen Erlaß gerichtet , daß die Auf¬
schriften an den Ortstafeln zu ändern und zu erneuerr»
sind . Neben der Bezeichnung des Oberamlsbezirksist
nur noch der Name des Orts und die Angabe, ob Stadt,
Marktflecken , Torf oder Weiler anznbnngen . Die frü¬
heren militärisch n Angaben sind zu beseitigen.

Stuttgart , 1 . Jan . (Milch Preiserhöhung .))
Vom 1 . Januar an wird der Milchpreis in Stuttgart!
oon 2 .50 auf 3 .80 Mark erhöht . Magermilch kostet
1 . 70 Mark das Liter.

Böblingen , 1 . Jan . (Brauereiverkauf .) Wie
wir erfahren , wurde in einer Aufsichtsratsfitzuna der
AklienbrauereiZahn i . L . berichtet, daß nun auch daR

! Braucreianwesen nebst dem noch vorhandenen Jnvcntav
abgestoßen werden konnte. Käuferin ist die Stad t-
gemeinde Böblingen, die sich in erster Linie daN
große Areal für Siedclnngszwecke, dann aber auch gv-

? ringendes Baumaterial sichern will . Ter gejaulte Kauf-
j preis beträgt 2,3 Millionen Mark. Mit dem Abbruch
j zur Gewinnung von Baumaterial wird bereits in dev
- nächsten Woche b gönnen werden.
, Biber ach, 1 Jan . ( Unterstü tzungsfonds .) Au-
l läßlich der Vereinigung der hiesigen Vollmer -Werke A .Ä.

mit der Biberacher Werkzeug
' abrik A G . hat der krshecigt

j Au ^sichtsratsvorfitzende d s letztgenann en Nnlecn hlnenSi
Kommerzienrat Wittmann in Stuttgart , für vie Av-

z beiter der nunmehr vereinigten Betriebe einen Unter- '
! stützungsfonds von 10 000 Mark gestiftet . Ter Vorbe-s
s sitzer und nunmehrige Direktor der Vollmer -Werk, H irr- !
! rich Vollmer, hat der Stiftung einen Betras in der
s gleichen Höhe hinzugc!ügt.
! Vom Bodens ' e, 1 . Jan . (Opfer der Zitver-
j hältniffe . ) In der Nähe des Bahnhofs Hemig --

kofen wurde ein 70 Jahre alter Privatmann >on dort!
! tot ausgefunden. Er hatte sich in der letzten Zei noch be-
f müht, das Bürstenbinder! zu erlernen , um nichthunger»
! zu müssen . Nun scheint er trotzdem dem Hungc erlegen

i St . Georgen (bei Freiburg), 1 . Jan . -er BlkvH
i geransfchuß hat die im Oktober beschlossene llnführungf
f der Lehrmitt . Freiheit bei der hiesigen Volkssttle wieder!
; aufgehoben, da die Kosten auf 30000 Ml gestiegen'
' sind.

Es war weder Empfindlichkeit noch Geiztheit in
Ihrer Rede — nichts , das ihm Anlaß gegeb « Hütte, nun
seinerseits den Beleidigten zu spielen . Air er fühlte
doch, daß sich plötzlich eine weite Kluft zischen ihnen
aufgetan hatte, und daß er sich vergebens brühen würde,
das Vertrauen zurückzugewinnen, das sie in vorher an
den Tag gelegt. Er konnte ja nichts ankes glauben,
als dag es sein Eintreten für Laisa Morus gewesen
war , das diese unerfreuliche Wirkung eroorgsbracht
habe. Und weil er nicht gesonnen war , rn dem , was
er gesprochen , auch nur ein einziges Wort xückzunehmea,
hielt er es in der Tat für das beste, sich nges Wunsche
zu fügen.

Eine kleine Weile noch schleppte s> mühsam ein
Gespräch oon erzwungener Gleichgültigkeizwifchen ihaen
hin, dann durste er sich verabschieden , ole den Anschein
eines brüsken Aufbruchs zu erwecken, nge Holthausen
bewahrte bis zum letzten Augenblick dlruhiße Freund¬
lichkeit, die sie ihm bei seinem Eintritt geigt hatte, aber
die Art, wie sie ihm bann beim letzteÄdieu die Hand
reichte, war ihm doch ein Beweis der, daß sich kein
Verlangen nach einem Wiedersehen iidrese Verabschie¬
dung mischte. Er empfand es mit authtigem Schmerz»
und noch, als er bereits unten vor m Hause aus der
Straße stand, hielt ihn ein sonderbareserlangen gepackh
umzukehre» und mit irgendeinem hzlichen Wort die
Schranke niederzureißen, die doch »rein Mißverstehe«
zwischen ihm und der anmutigen Sch ster seine» Freu «,
des aufgerichtet haben konnte.

Aber er gab dem Verlangen nt nach. Unmutig
warf er den Kopf zurück, wie wennr mrt diefer einen
energischen Geste alles von sich abtl wollte, was de«
Aufenthalt in Hamburg an Verürießlkeiten und «». Uo»
ruh « des Herzens über ihn gebracht ltte. -

Fortsetzung folgt

eo Di - Mbet i« 54» Sprach - Die britische ' Bi¬
belgesellschaft hat die Bibel letzt «Jahr in 10 neuen»
Uebersetzungen herausgegeben , wunter sich t> afrika¬
nische, eine indische und eine lyneftlche befindend
Weitere UeberjetzunHen in .40 n«n ßtzrachen ^werdel»



Wie spare ich an Po ^ ge- Wren 7
Am 1 . Januar tratm die n uen Postgebühren in Kraft,

über die kein Wort mehr zu verlieren ist . Es genügt zr
bemerken , daß ein einfacher Brie ; über den Nahverkehr
hinaus im Inland künftig 2 Mark Porto kostet . Te ,
heißt es , an Porto sparen, soviel und wo man nur kann
Beachtliche Winke gibt ein Fachmann in den „ Leipz
N . Nachrichten" :

1 . Verzichte auf den kostspieligen Brief und wähle d«
billigere Postkarte, wo du nur kannst (Größenaus-
dchnung rm Inland bis zu 15,7 : 10,7 , im Auslands - !
serkehr 14 : 9 Zentimeter ) . s

2 . Eine Fülle von Nachrichten läßt sich an Stelle del <
Briefs oder der Karte auf dem Abschnitt einer Post - oder s
Zahlungsanweisung , Zahl -arte oder eines Schecks mit

einigem Geschick zusammendrängen.
3 . Unterrichte dich schl nnigst über die ungezählten , bie

in die Neuz it vermehrten Möglichkeiten , Handjchn . tlich e
auf Drucksachen anzubringen ; cs wird sich reichlich lohnen

4 . Befreunde dich in deinem inländischen Reklame,
und Geschäftsverkehr mit der immerhin noch billiger
„Drucksachenkarte "

, die für Hunderte von Füller
Verwendung bietet . Ersparnis an Umschlägen ! Tu . darfst
sogar — für jeden Geschäftsmann wichtig — aus den
linken Teil der Vorderseite zum etwaigen Vordruck „Be - <

mgnehmend aus das Angebot vom . . .
" den Tag Hand- l

christlich einrücken. Auch „Nachnahme " zulässig . l
5 . Vielseitige Verwendung zu der immerhin noch er- i

,' räglichcn Gebühr von 40 Pjg . bietet dir im deutscher
Verkehr die „Ansichtskarte "

. Gruß , Tank , Beileid k
and Höflichkeit jedweder Art — aber nichts weiter — s
kann in fünf Worten oder Buchstaben auf ihrer
„Vorderseite " niedergefchrieben sein , dazu noch Absen¬
dungsort und - tag . Namen , Stand und Wohnung der Ab¬
sender, »u nd seien es gleich Hunderte, soweit
ihre Nennung auf der Vorderseite möglich ist . Tie
vi lseiiige B r ie f ma rke u sp r a ch e bietet nebenbei ein ,
völlig kostenloses Ausdrucksart4cl zu Ge,ühlsbeteuerungcn
auf deinen Ansichtskarten . Auch Blumenbilder -, Ge¬
burtstags -, Osterkarten usw . gelten jetzt als Ansichts¬
karten.

6 . Schärfe jedem Kunden ein , daß der Postscheckverkehr
auch weiterhin die wohlfeilste Geldübermittlung derstellt.
Kein Deutscher ohne Postscheckkonto ! ( Solange die Post
» icht die Konten verzinst und sogar für die Einzahlungen
auf eigenes Konto Geld verlangt , wird das natür¬
lich ein frommer Wunsch bleiben . T . Schr . )

7. Erwäge beim Versand von kl . ineren Warenmengen,
ob statt des teureren „Pakets " das billige „Päckchen" zu ?
1 Kg . (Brief beizusügen gestattet ) ober gar die „Waren¬
probe" (ohne Brief ) zu wählen möglich ist . Ersatzleistung z
bei beiden ausgeschlossen . i

8 . Bei Versendung größerer Mengen prüfe , ob eine !
-Verteilung aus mehrere Pakete beachtlichen i
Gebühreugewinn bringt ( 1 Paket zu 20 Kg . Nahzone 30
Mark , 2 Pakete zu 10 Kg . nur 2x12 — 24 Mark , Ge- s
tvinn 6 Mark ) . j
- 9 Verschaffe dir ein Verzeichnis aller Postorte der -
p a e zone und sorge jür s ine Ergänzung .

'!

Vermischtes.
Brau » . Das Schwarzkovf 'sche Sägewerk in Ha ver¬

so lde ( Prov . Sachsen ) ist mit großen Holzvorräten
vollständig niedergebrannt . Der Schaden beträgt mehr
als IV2 Millionen Mark . — Ein durch Brandstiftung
entstandenes Feuer äscherte eine große Scheune bei
Jüterbog (Mark ) ein , wodurch 5000 Zentner aus«
gedroschenes Getreide vernichtet wurden . Der Schaden!
beträgt über 2 Millionen Mark.

Tas sächsische PorzcKangcld verliert am 31 . De¬
zember seine Geltung . Die staatlichen Kassen geben eS
nicht mehr aus , lösen es aber noch bis 14 . Januar ein.
Bis dahin werden auch an Sammler noch Stücke zum
Nennwert unter dem ausdrücklichen Hinweis , daß es
sich nicht mehr um Notgeld , sondern nur noch um
Sammlungsgegenstände handle , ausgegeben.

Kirchenviebstahl . In die russische Kirche in Dres¬
den wurde ein Einbruch verübt . Den Dieben sind ^
kostbare Gegenstände in die Hände gefallen ., ^ !

Ei « Telephongesprach «07 Mark 3« Psenmge . Tie j
Gebührentafel für Ferngespräche im Inland ist » vom k
Reichspostministerium nach den neuen Sätzen bereits Z
ausgegeben . Das teuerste Gespräch kostet von Nernahr
an nicht weniger als 607 Mark 50 Pfennige . Dies
rst dringendes Gespräch von 15 Minuten in der !
18 Zone von 1400 Kilometer . Ein gewöhnliches Ge- f
spräch von 3 Minuten kostet mindestens 45 Pfg . in °
der 1 . Zone bis 5 Kilometer , in der 2 . bis 15 Klml
4 .35 Mark , bis 25 Klm . 2,25 Mark , bis 50 Klm . 3
Mark , bis 100 Klm . 5,40 Mark , bis 200 Klm . 8,10
Mark , bis 300 Klm . 10,80 Mark , 400 Klm . 13,50 Mark,'
MW Klm . 16 .20 Mark , 600 Klm . 18,90 Mark , 700
Ulm . 21 .60 Mark. 800 Klm. 24,30 Mark, 900 Klm.
S7 Mark . 1000 Klm . 29,70 Mark , 1100 Klm . 32,40
Mark , 1200 Klm . 35,10 Mark , 1300 Klm . 37,80 Mark.
A400 Klm . 40,50 Mark . Bei dringend fortgesetzten
Gesprächen wird 1 Minute dringend --- 3 Minuten
» kcht dringend gerechnet . Für die Berechnung maß¬
gebend ist jetzt ein besonderer Zonenweiser , später das
Verzeichnis der Telegraphenanstalten.

/ 42 822 Handwerksbetriebe i « Groß -Berlin . Die
Handwerkskammer zu Berlin hat die Veranlagung

der Handwerksbetriebe zu den Kosten der Handwerks - !
Kammer für das Rechnungsjahr 1921 -22 durchgeführt.
ES haben sich dabei in Groß -Berlin insgesamt 42 822
Handwerksb -tr : s- e ergeben , die ein Gewerbesteuersolk
von 2 663107 Mk . und für die Kammer ein Beitrags-
soll von 2 222 330 Mk. aufweisen.

Muß - kn Portrait ähnlich sei«? Eine wichtige Ent-
lcheidnna hat das Oberlandesgericht Hamburg gefällt,
da» Nch , n« ü d« «Juristische« Wochenschrift "

, mit

sovqenoem Fan ves ^ äNkat stak : Der Beklaute da *ee
sich aewchnert ein Bi 'dnis sesn - s fünf ' ähri ^en Sohnes,
daS bei dem K'cwer bestellt und von ihm gemalt wor » ^
den war , abrnnebnr - n , auch die Zahlung ab ^elehnt,
weil eS nicht den Anfo ^dernnnen enrsvrä -̂ e . die von!
künstlerischem S ^ »d^unki an ein solches Bild zu Zel¬
len seien . insbesondere . weil es nickt ähnlich sei . DaS
vorgenannte Gericht hat sich nun über die Frage der
Nehnstckeeit ein - s aemn 'ten Bilde ? dahin ausaesvro-
chen . daß es nicht ander ? mö ^ ' ck sei . als dem mit der,
Herstellung eines e>? mnllen Bildnisles becnrftrgaten!
Künstler zu überlasten den Darznstcllenden so wieder¬
zugeben , wie er ihn sieht und wie er mit seinen Knnst-
mitle 'n , nach seiner A " kf" ssnng », " d mit gerade ihm
zu Gebote ^eb - nb ? " A ^niefeiten und nack seiner Kunst¬
richtung ihn darrn ^ el ^en in der Lage sei ; es sei das
Sacke des dem Künstler geschenkten Vertrauens , von
deslen Art und Weise ? n ma *en man sick vor der Be - !
stellung überzeugen müsse . Ein ko 'ckes Bildnis könne
nicht abae 'ehnt werden , weil es dem Besteller nicht
gefgEe . und weil er es rncht nenn --end ähnlich finde.

Lärm , der tötet . „Mehr Menschen werden durch
Lärm gelistet cV« d ' " Welt ahnt , und die öffentliche
Meinung must ans ^ ek ' ärt werden über die großen Ge¬
fahren und die ungeheure Persckwendung von Kräf¬
ten , die durch diese nnnrstiae Lärmerzeuguna hervor-
gernfen wurden .

" Mit diesen Worten eröffnet der
Leiter der Londoner Po 'tste ^ " isch- n Zngenieur - Schnle
Pros Henry Svooner einen Anssatz , in dem er
die durck den Lärm hervorgcrufenen Nervenschädignn-
gen . besonders der Groststadtbevösterung , betont . Den
Lärm in den Ha " vlv ?- '' -' b '-sstraäen schreibt er zum
groben Teil der wanaVhaften Sorgfalt des WegbauS
zu , denn sck 'e^ te Weae und Straßen verursachen einen
sehr viel stärkeren Lärm als gute Wege . Besondere
Störenfriede der Nnbe sind die Kraftwagen , die aller¬
dings früher durch noch ärgeres Gerassel und Getute
die Nerven der M - ns ' ? n mehr marterten als heute.
Auch das schrille Pfeifen der Lokomotiven wirkt un¬
günstig auf -das Nervenshstem ein . Es gibt einzelne
Elsenbahnve "waltu " aen di ? dieses wüste Gepfeife durch
melodische Töne ersetzt hab -m . so z . B. die ' stdonische
Eisenbahn , und auch die G 'ockensignale , die auf den
amerikanischen Bahnen geneben werden , sind viel we¬
niger aufreizend als unsere Lo "omotivpfeifen . Der
Lärm der Schreibmaschine

' st für viele Schriftsteller
und Geschäfts ' eute eine Marter , die sie an der Samm¬
ln « 1 ihrer Gedanken hindert Dabei ist bereits seit
einiger Zeit eine geran ^ ' o^e Schreibmaschine erfun¬
den , die sich mehr eilst ern würde , wenn die Ge-
sundheitslchäd - nung durch d " n Lärm allgemeiner be¬
kannt wäre . Der Lärm auf ,̂en Korridoren der Ge¬
schäftshäuser und das Gst ' istter , das den Nnterwohner
in Mietshäusern rasend macht , läßt sich durch teppich-
be 'egte Fußböden und Treppen vermeiden . In der
Industrie sollte an die Stelle der lärmenden Dampf¬
hämmer der hydrauliche Druck gesetzt werden , dann
würden nicht Faste von Taubwerden Vorkommen , wie
sie durch das Getöse mancher Fabriken festgestellt sind.
Auch das lästige Hähne "rähen . das gar manchmal den
„Schlaf mordet "

, läßt sich vermeiden , wenn man die
Hähne in Käfigen hält , in denen sie sich nicht zu voller
Größe aufrichten können . Der Hahn kann nämlich nur
krähen wenn er den Kopf emvorhebt , und diese Stel¬
lung kann man ihm während der Nacht unmöglich ma¬
chen. Ter Lärm der Großstadt und des modernen Le¬
bens ist nach Ansicht Svooners der Volksgesundheit
so schädlich, daß die größten Anstrengungen gemacht
werden müßten , um ihn nach Möglichkeit zu vermeiden.

Tre Entdeckung einer neuen Kultur in Steil,iopien.
Professor G . A . Reisner ist von einer zehnjährigen
Änsgrabumst '-äst ' "s ' e st ' " " "' ück - ekehrt und teilt
mit . daß er eine ganze bisher unbekannte Kultur dem
Erdboden entrissen hat , Tie Gräber von 20 Königen
und 35 Königinnen , die um 700 v . Chr . in Aethiopien
und zum Teil auch in Aegypten regierten , sind ans
Licht gefördert . Tie Ausgrabungen wurden an der
Stätte der alten Hauptstadt von Aethiopien Napata,
dem heutigen Gebal Barkal , am Fuß des vier¬
ten Nilkatarakts vorgenommen . Tie königlichen Grab¬
stätten lagen außerhalb der Stadt , und dort auf einem
Hügel , der den Nil überschaut , wurde eine Gruppe von
Pyramiden durchforscht , die sich als die Gräber der
äthiopischen Könige und Königinnen herausstellten . Tie
Rainen der meisten dieser Herrscher sind der Geschichte
bisher unbekannt ; nur der König Tirhaqua , dessen
Grabkammer man auffand , wird im Buch Jesaias er¬
wähnt . Weitere Ausgrabungen wurden südlich von
Gebal Barkal bei Nuri gemacht , und hier wurden vier
Gräber von mächtigen Königen gefunden , die wie
Tirhaqua zugleich über Aethiopien und Aegypten
herrschten . Aus den Funden ergibt sich , daß die äthiopi¬
sche Herrscherfamilie von einem Stamm libyscher No¬
maden herkommt und um 900 v . Chr . erst Aethiopien
und dann einen Teil von Aegypten eroberte . In Ker-

!ma im nördlichen Sudan legten die Ausgrabungen die
Begräbnisstätte einer ägyptischen Garnison frei , in
der Soldaten aus der Zeit zwischen 1900 und 1600 v.
Chr . beigesetzt waren . Tie Begräbnissitten waren

jaugenscheinlich schr grausam ; in einigen Fällen fand
man in den Gräbern der ägyptischen Provinzgouver-

ineure 200 bis 300 Personen , meistens Frauen , die
mit ihnen zusammen lebendig begraben worden waren»
damit ihre Geister dem Geist des gestorbenen Gouver¬
neurs nach dem Tod Gesellschaft leisten könnten . An¬
dererseits zeigten die mit Schildplattgriffen versehe¬
nen Schwerter , die Straußenfederfächer , Spiegel , Mes¬
ser , Sandalen und zahllosen anderen Gegenstände , die
in den Gräbern gefunden wurden , eine schon ziemlich
hohe Kultur . 300 Kilometer südlich von Kerma wurde
zu Barkal ein großer Tempel des Amon ausgegraben,
der Licht auf die Geschichte der Eroberung des Sudan
durch die Aegypter während der Zeit von 1500 bis
läOW v . Ehr , wi rft . , , _ —

Unsere Zeitung bestellen!

Kandel und Verkehr.
Heit» , doch, 31 . D - z. (Holzerlös.) Bei dem gester»

stetig,hrbien Lonxhol, »erkauf >m Ciad wald » Thann * Abt.
15 7 und 10 wmdrn folgenden Preie erzielt : Für S7 .1t
Fm . 310,1 P,vz. sür 444,Lk Fm . 3lO . 308 bez« . 3 ! 3
Prrz . also tu chlchnitMch 310 Proz ., für 59 . 78 Fm . (Küb-
lrrholz) 330 P,oz.

Wirtschaftlicher Wochenüberblick.
Geldmarkt . Immer noch steht die Entscheidung über

die Entschädigungszahlungen Deutschlands aus , die auf
die Lage des Geldmarkts von so großem Einfluß sind.
Der deutsche Markkurs ist bei diesem Zwiespalt ver¬
hältnismäßig ruhig geblieben . 100 deutsche Mark ko¬
steten am 29 . Dezember in Zürich 2 . 75 (am 22 . Dez.
2 . 85 ) Franken ; in Amsterdam 1 . 48 ( 1 . 50 ) Gulden ; in

! Kopenhagen 2 . 80 (2 . 85 ) , in Stockholm 2 .20 (2 . 25 ) Kro-
k nen : in Wien 3184V - (3497 ) Kronen ; in London 7 . 92H,

( 7 . 47V- ) Schilling und in Neuyork 0 . 54 (0 . 54 ) Dollar.
Am letzten Donnerstag kostete der Dollar etwa 183
Mk . ; er hat sonach seinen letzten Stand ziemlich gena»
beibehalten.

Börse . Tie politische Unsicherheit legen der Börse
» eine gewisse Zurückhaltung auf . Ter Grundton des Go-
! ichäfts in dieser Woche war aber vorwiegend fest. Viel
/ beobachtet wurden Bankaktien und Brauereipaptere we¬

gen der großen Transaktionen der letzten Zeit . Gut ge¬
halten bleiben die festverzinslichen Anlagewerte : 5proz.
Reichsschatzscheine 99 (unv .) , Kriegsanleihe 77 . 30 (unv .) .

Produktenmarkt . Tie Preise haben wieder angezogen»
das Geschäft war aber im allgemeinen still . Es stehi
nunmehr fest , daß die Preissteigerungen durch Käuf«
der Reichsgetreidestelle hervorgerufen wurden . In Ber¬
lin notierten am 29 . Dezember Weizen 375 — 378 l-s-
20 ) . Roggen 303 — 305 (Z- 10) , Sommergerste 355 bis
368 (und ) . Hafer 280 - 285 (unv ) , Mais 280 - 284 (-P
151 Mark . Tie Heu - und Strohpreise in Süddeutsch¬
land haben mäßig «„gezogen.

Warenmarkt . Die Kohlenknappheit nimmt schnell zo
und hqt in Mitteldeutschland schon zu Betriebseinstel¬
lungen geführt . Auffallend sind die Preisschwankun¬
gen in verschiedenen Branchen . Die meisten Geschäfts¬
zweige arbeiten noch mit Verteuerungen , z . B . Zell¬
stoff , Gummi , Büroartikel usw . , andere wieder mit
Preisermäßigungen , so Baumwollnähfaden und Seide.
Auch Leder scheint wisder etwas zurückgehen zu wol¬
len . Fraglich ist es freilich , ob die neue Verkehrsver»
teuerung und die wieder in Aussicht stehenden Lohn¬
forderungen jegliche Hoffnung auf einen Preisabva«
zunichte machen.

Biehmarkt . Je mehr Vieh an die Märkte kommt,
desto teuerer wird es merkwürdigerweise . Die Metz¬
ger gehen schon wieder mit Preiserhöhungen vor ; nur
das Schweines eisch hat etwas abgeschlagen . Pferde be¬
haupten sich im allgemeinen auf ihren hohen Prei¬
sen und werden verhältnismäßig wenig gehandelt.

chteNachrichten,
WLB . W ' perlsn » ans ky t, 31 . Dez . Der in unver-

wir dkiln Ciüike rodende St » >« und d ' e einsetzende Spring¬
flut vollenden Ptzt da» Ze stöluntzLwcik am Strand . Heut«
vntlag ; ad die SliarstMauer ans ca 30 Meter nach und
stürzie in» Meer . D >e ungehinderten Emlaß findende«
Flnien haben in den N - chmrilagtstunden die Uhlsteilckschr
Lesehalle znm E nsimz gebracht . Da auch bereiis die Fun¬
damente der nö -blicmn Lesehalle frei legen , so ist auch mit
der Z rßöiung dieser Baulichkeit zn rechnen . Stark ge-
fäbrdet ist auch daS Strandkast ! 0 . da die Wassernuss,n die
Bö churg unlerspü . en , die das Gekäude stütz». Auf de»

! südi chen Te l der Promenade hat dre See eine neue Ein-
j b ' uchstrlle glbridet . D,e Bergung » arbeiien mußten wegen
j Lebentgefohr eingestellt werden. Tie Wogen schlagen biU
j auf die Tüäer der Gebäude am Strande.
? WTB . Bert » , 31 . Tez Zwischen folgenden Vertrags-
i pariei . n de» Bahn ar -svenrag » , dem Deu scher» Eisenbahner-

ve bond, der G werkscheft deuijcher Eisenbahn- und Staats-
! beowlkn, dem Allgemeinen E senbahne' verband und de»
! ReichtverkehrSminister ist ri« e Dr « t,bar »»s bezügl ch der
! Löhnung zustande gekommen. Tie veriragsjchlnßende»
! Vinin gungen verpfl ch en stch , mit allen ihren zur Ber-

j sü'gung stehenden M tteln auf die ssfortigr Wt «d«ra» f>»h» <
! - er Arbeit h nzuwnken.

WTB . Berlin , 31 . Dez . (Amtlich.) Die E senbahu-
djrektion teilt seiger des mir : Die BeiriebSlage ist unoer-
ündert, der F - rrverkehr wird plarmüßig durchgeführt, bi»
auf dir Zü >e nach Osten, die feit K Uhr nachmittags irckolg«
Beschädigung der Trehschribe auf Bahnhof Grunewald durch
Streikende erhebliche Verspälunxen erleiden.

WTB . Berit » , 1 . Jan . Im BrrU » rr Zugverkehr
Ist die Lage wie gestern und der Betrieb wird nur mit
großen Umrgrlrräß gkeiten aufrecht erhallen . Aus den 00«
Sirrtiner Bahnhof ausgehenden Borortsstrkck. n ruht d«c
Vrkehr seit gestern vollständig . Auf tun anderen Vororts»
strecken wird er leidlich durchgrführt. Der Berliner Per¬
sonen Fernvnkehr konnte fast durchweg bewältigt werde»,
s sWTB . Elberfeld , 1. Jan . Tie BezbMrituvg de»

Deutschen Eistnbohnerverbands in Elberfeld fordert z»r fo»
f,rii,e « Wiederaus»ahme der Srdeit auf.

WTB . Köi», 1 . Ja ». Die Streikleitung im Eifeubahu« -
stre k erllärt, an ihre Organe sofort einen Anfruf mit der
Aufforderung erlassen zu 'wollen , am Montag früh «« <
Uhr die Arbeit in vollem Umfang aufzuuehwen.

WTB . verli », 81 . Dez . Im Re>chkarbeitsministeriu«
ist ein Gesktzentwnrf aus,ra,betet ward««, der «tae Um-
» a»dl»»i der Er» «rbsi»sr»fArsart0 in eine Arbeitslosen¬
versicherung vorsleht.

Für dir Schrtstlettrmg verantwortlich: Ludwig Lank.
Druck « ch Verlag der W. Rieker'scheu Buchdruckerei Alteastetg.
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MeWmhslz.
Bklklms

i« Wege deS schriftlichen Meistgebote»
am Montag » de « S Januar 1S22 im Rothäute.

Aut Stadtwalo Hagwald, Abteil mgen 1 , 8, 5 , 6 , 7,
II , iS , 1887 Achten- und Tonnen - und 38 Focch ' N Ttä nme
l—V! und Abschnitt« !—Hl mi 795 Festmeter tu 8 Los «« .

Die schriftlichen A »geböte fi >d nach Lolen getreant in
Hund rtsteln der Fistprese für 1988 in v ' rschl fsenem Um¬
schläge mit der Aufschrift »Anz - dot auf Nabilstammholz'
bit foä estenS Montag , den 9 Januar 1988, vormittags
lg Uhr beim StadtschuliHeißinamt einzure ch -n. Bruchteile
von Handerifteln werden für volle Hundertstel gerechnet.

Die Eröffnung findet um 10 '/ - k,r st ^tt . Loroerzeich.
nifie stehen kostenlos zur Berfü ,ung.

Wegebauvergebung.
Montag , den 9 . Januar 1988 , vormittags 11 Uhr wird im
Ruth rufe die Herstellung von W -gebauten im Hagwald in
L Lose « vergeben werden.

Näher« Auskunft erteilt
Dm 88. Dezember 1981.

SMlW Mfloerw ' ltW.

Holzvcrkaus.
Am « «« Stag , de » 7 Januar

1» 2s , « achmiltagS 2 Uhr verkauft
die Gemei de aut dem Gemeindrwald
Tazwald auf dem Rathau«

L5 Sstm. Langbuchen
11 Nm buche Holz-

» euren , den 31 . 18 . 1931 . Geweiudrrat.

« ltensteig.

k'6 iN 8l 6 ^VLllHlSßs 6 I1

spitzw-LN'' ! Lonbon8
Bayr. Malz-Bonbons

EuLai .-Menlol-
gefüllte Malzkiffen¬
gefüllte Haselnuß-

sst. goldgelben Caudis
Zucker

find «ingetrcffen bei

Obr. NurAbsrä jr.
AUenfteig.

«»

»»

»»

WM' h, «dg»mackt "WM
4 ^/, —5 Zentimeter drei», l eferbac bis 15 . Febr . kauft

Carl Wochele, Zimmermeister.

Ne »eile KtthmSliße
für da - Jahr 1» 2S »

ist bei unt erschienen und zu haben.

W. Airker 'sche Buchhandlung,
Altensteig.

Bismarck
G - imllk» »ild LrlMNUe»

Dritter Band
ist wieder zu haben in der

W . Rieker '
schen Buchhandlung

» ltmft. ig . ^

Forfl«« t Simmrr - ftld . « - sacht wird wepen Ver-
^ ^ , . . deiratung de« feüherige » rin
Um den An» hörigen deS igch,jgez

Forstbrz rk « «nnöi e Gänge
in dienstlichen Angelegenhrilen
zu ersparen, wird bekannt ge¬
geben, daß der ForstamlS-
Vorstand j den Donnerstag
vo » 8 — 12 Utzr auf der
Forstau -t» kanzlet zu spreche»
ist.

ES wird ersucht, diese
Stunden womöglich eivW>
halten.

Nöhm.

PferdeLllelht-
Geslllh!

Bei dem Unterzeichneten
kann sofort oder b « Milte
Januar ein jüngercr Pferde¬
knecht einlreten, da der seit¬
her e Knecht veiunglückl *st.

Wilhelm « routz
GmSbestke ' und Anwalt

Alt Ratfra.

Wöttelfiagea
Oberamt Fceudenstadt.

Pferdeknecht-
Gesuch.

Sucke z , Emiriit in acht
oder vierzehn T gen einen
tüchtiarn nicht zu jungen, in
dem Hol,fuhrwerk erfahieaen
Pferdeknecht.

Karl Pfeifle.
Lltenstrig.

Zu verkaufen:
1 guterhaltener, gußeiserner

Mmfkii.
Näheres bei

Heinrich Müller
Floschnermerster.

Mektorde » «.
Miteltal : Bernhard Gaiser

z. Lamm, 31 I . alt.

(nicht unter 18 Jahren ) in
größe -en Hau » hau . Erter
L hn und Fomilienanschiutz.
E »tritt wenn u ö§ l ch sofort.
Frau O ^erreaUehr - r
Bodamer» Nagold.

Christliche
Abreitz-
Kalender

(der chrtstl . HanSsreund)
sowie

LasWMWn
empfiehlt die

W.Mter '
sche BW,

Altenßeig

Möbl . heizbares

Zimmer
sofort zu vermieten , kvtl. mit
Kost. Wr ? — sagt die
Gescbäfliflelle dS . Bl.

4 —5 Zimmer-

wird in besserem Hr>use so¬
fort oder spä er yrsucht.

Offert mit Prri «anaabe
«r ter K 4 an die Geschäfts¬
stelle ds . Bl . eibetr».

Eine

Hobelbank
sucht zu kaufen . Tausch geien
Lebensmittel nicht ausge-
schloff n

Näheres sagt die Geschäfts¬
stelle d« . Bl.

8 mlitit - K« le»dek rniii

WMcküder sm lW
- mit Markt - und Portoverzeichnis-
- ans gutem schreibfähigem Papier-

find zu haben in der

W.MKerWs BnWlz .. AMstelg.

^ ttenslelK.

1 'oäe 8 an 26 iKv.

vnenvartet ra8ck ist M8 am k^ eu-
jakr8l68t I^lacbmitta ^ uv86re liebe
l 'ocbter

^ ulie
durräi den l 'od en1rl88en ivorden.

vm 8tille leilnakme Men
die trauernden Litern

kritz LaeÜler rmä krau
^Vilbelmlnv , ged . Wur8ter.

LeerdiZunZ M1t >vocäi2 Ubr.

Todes - Anzeige.

Verwandten und Bekannte« «achen wir die
traurige Mitteilung , daß unsre liebe Gattin,
Mutter , G oß - und Schwiegermutter

Friederike Kern
geb . Waidelich

im Alter von beinahe 80 Jahre » heute früh 8
Uhr sanf entschlafen ist,

Die trauernden Hinterbliebenen
der Galle :

Friedrich Kern, Air Schultheiß.
Beerdigung D enStaz Bormttag 10 Uhr.

Neuweiler.

Todes-Anzeige.

Verwandten, Freunden « . bekannten machen
w r l ie traurige Mitteilung , daß unsre lrebe
Tochter

Cristkne Lörcher
im Alter von 38 Jahren ncch kurzer, schwerer

' Krankheit in dem Herrn entschlafen ist.
Die trauernden Eltern:

Ulrich LSrcher
Christiane Lörcher, geb. Klink.

Beerdigung Dienstag Mittag 1 Uhr.

GGGGGGGGGGOGGGGGGGGGGGOGGGGGGOG

„ Göppinger Sauerbrunnen-
rein natürliches Tafel - und Sefundheltswaffer, kein Zusatz keine Ausscheidung.

Aerztlich warm empfohlen.

A Meäerlass bei : kril2 KÜlllsr jr . , ^ 1t 6 U 8 l 61 K , lelekon ^ r. S.
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